
Schi ers!) (Prätigau), ferner: der Burgen Süns und Orten-
stein (Domleschg)?), bischöflicher Lehen in Paspels (Pas-
quals)% und eines Hofes in Almens*) ‚Domieschg);
endlich des Thales Davos*) und der Grafschaft Schams
(mit Rheinwald)®).

Aus diesen vereinzelten Notizen erhellt somit immerhin,
dass die Herren von Vatz im Prätigau, Schanfigg,
Malx, Eelfort, Obervatz, Domleschg begütert und
Lerren von Davos, Schams und Rheinwald waren.
Zudem hatte Walter (IV.) von Vatz im Jahr 1275 vom
Bischof von Cur zu Leibgeding erhalten: die Veste As-
permont mit zugehörigen Leuten und Gütern und die
Höfe Mulinera, Trimmis und Tomils (jedoch ohne
Leute)”.

Diese Besitzungen treten jedoch, wie bemerkt, klarer
an’s Licht nachdem mit Donat von Vatz (um das Jahr
13388) der männliche Stamm der Vatz’schen Familie aus-

1) Bischöfl. Urbar von 1290—1298 (Mohr, Cod. II. n. 76, 8. 101):
Von diesen Gütern bezahlte nämlich die «domina de Vaz» ein Ka-
thedraticum von 8 Scheffeln an das Bisthum.

2?) Dort und hier werden nämlich (1285 und 1312) Vatzische Ur
kunden ausgestellt (Mohr, Cod. IL n. 29, 31 und 151).

3) Ein solches schenkt (1237) Walter von Vatz, mit Zustimmung
des Bischofs, an das Kloster Curwalden (Mohr, Cod. I. n. 213).

4) Auch dieser Hof wird dem Kloster Curwalden geschenkt
(Mohr, Cod. II. n. 31).

Urk. von 1286 (Mohr, Cod. Il. n. 47).
) Urk. von 1277 7Mohr, Cod. I. n. 286).
). Mohr, Cod. I. nn. 277.

‘) Das Todesjahr des Donat von Vatz ist nicht genau bekannt,
Im Jahr 1335 lebte er aber noch (s. Indulgenzbrief für die Frauen-
kirche auf Davos vom 8. Juli 1335 in Mohr, Cod. IL, n. 245) und da
dessen Tochter, Ursula, verehelichte Gräfin von Werdenberg-Sargans,
im Dezember 1338 bei dem Bischof von Cur um die Erneuerung
der durch den Tod ihres Vaters heimgefallenen bischöflichen Lehen
einkommt, so darf wohl angenommen werden, dass jener Tod nicht
lange vorher, ja wahrscheinlich im nämlichen Jahre erfolgte.
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